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. W 3, Fe; desgerichte i fi 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem Landesge in Czerno⸗ 
witz erledigte Hilfsänter - Directorsſtelle 157 d der Hilfs⸗ 
amter bei dem Kreisgerichte in Tarnopol, Johann Kajetan o 
wi ez, verliehen. ö 
Das Handelsminiſterium hat die Tee Handelsmannes 
Carl Hofer, zum Präſidenten der Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer in Preßburg beitätigt. ; 
Das Handelsminiſterium hat b des Adalbert 
Lanna zum Präſidenten und 92 5 oſeph Klawi zum Viceprä⸗ 
ſidenten der Handels- und Gewerbekammer in Bndweis beſtäti z 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. Jänner. 


Die Dividende der Creditanſtalt, deren Betrag ſo 
weit hinter den fanguinifchen Erwartungen der Actio⸗ 
näre zurückblieb, gibt na N zu den heftigſten Er⸗ 
örterungen Anlaß. So will heute die „Preſſe“ ent⸗ 


für das bei dem Unternehmen engagirte enorme Gapi- 
tal von ſechzig Millionen vernünftiberweiſe als Su⸗ 
perdividende für das erſte Jahr berechnen kann. Die⸗ 
ſer Unterſchied von 340,000 fl., iſt denn doch keine 
Kleinigkeit, und die Verzichtleiftung, ob fie nun als 
pater peccavi oder als Akt der Großmuth gelten ſoll 
wird nicht hindern, daß man bei der Generalverſamm⸗ 
lung den Gegenſtand noch einer reiferen Prüfung 
— unterziehe.“ ; 

Als der Pariſer Congreß die Ernennung einer Com⸗ 
miſſion zur Reorganiſirung der Donaufürſtenthümer 
beſchloß, beſtimmte er er zugleich, daß eine vom Con⸗ 
greſſe ſelbſt zu entwerfende Inſtruction die Beziehun⸗ 
gen dieſer Commiſſion zu den Divans ad hoc regeln 
ſolle. Die Redaction dieſer Inſtruction wurde einer 
Commiſſion übertragen, deren Mitglieder der erſte Be⸗ 
vollmächtigte der Türkei, Ali Paſcha, und die zweiten 
Bevollmächtigten Frankreichs und Englands, Baron 
Bourqueney und Lord Cowley waren. Dieſes Docu- 
ment, welches Herrn v. Bourqueney zum Verfaſſer 
hatte, wird jetzt im „Nord“ veröffentlicht. Es wird 
darin, um den Inhalt kurz zuſammenzufaſſen, ausge⸗ 
ſprochen, daß die Commiſſion nur einen berathenden 
Charakter haben dürfe, daß aber ihre Unterſuchungen 
ſich auf Alles erftreden follen, was die Intereſſen der 
Donaufürſtenthümer berührt. Eine Specialconvention 
ſoll in der Folge in Paris geſchloſſen werden, um die 
Uebereinſtimmung der Türkei und der übrigen Mächte 
zu conſtatiren. ! 

Wie eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ 
aus Paris, vom 29. Jänner, meldet, iſt die Beru- 
fung Verger's vom Caſſationshofe verworfen worden. 

a Bei der an dieſem Tage e General⸗ 


Wegen des auf Montag, den 2. Februar, 
[ellenben. ohen eſttages erſcheint die nächſte 
Drummer des Blattes Dinſtag, den 3, Fehr. 
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engliſchen Handelsverhältniſſen conformirte, auf eine 
r . m . 
Die Adminiſtration. 


Verlängerung des proviſoriſchen Zoll- und Handels⸗ 
vertrages nicht eingehen werde. Ich theile dieſe, mir 
von ſonſt wohlunterrichteter Seite zugehende Notiz als 
vorläufige Illuſtration einer bevorſtehenden Verhand⸗ 


Amtlicher Theil. 


Kundmachung. 
Bin Folge der Bemühungen des Wadowicer k. k. 
— —— hat die Gemeinde Buchowice, im Zwecke 
g rung e ivi i rbind⸗ 
li 5 echt iner Trivialſchule daſelbſt ſich verbind⸗ 
Zum Unterhalte des Lehrers alljcgher 
en Gerne hrers alljährlich 180 fl. 
2 as beſtehende Schulgebäude ets i 
at zu erhalten. e N 
r Beheizung der Schule jährli 3 K 
So — Eigenem beizuſtellen. Se 
ie betreffende Gutsherrſchaft hat auf di ö 
den Guts ) ie Dauer 
zugefi sen jährliche vier Klafter weiches Holz 
„Dieſes lobens 
Volksbildung wi 
den Anerkennun 


r. 987. 


Art, daß die Versammlung fie wohl chwerlich 
unbemalt ot durchgehen laſſen können. ; 

Es follen ſich in derſelben Annahmen befinden, die 
uns durchaus nicht ſtichhaltig erſcheinen. So heißt es, 
daß in dem Inventarium circa 2000 Nordbahnactien 
mit 240 erſcheinen, welche die Geſellſchaft heute ſchwer⸗ 
lich zum Preſſe von 225 realiſiren könnte. Dies würde 
den in der Bilanz bezifferten Nettogewinn ſchon um 
300,000 fl. vermindern. 

Weiteres ſollen 35 Millionen in Eiſenbahnpapieren 
üfgeipeichert fein und in der Bilanz al pari erſchei⸗ 
kalte N wenn die Bilanz auch nur einigen Cha⸗ 
tragen deu Wahrheit und Gewiſſenhaftigkeit an ſich 
Biest ſoll, mindeſtens 10 Procent unter Pari an⸗ 
. ein ſollten. Nach dieſen Anſätzen, die von 
beltniſſefabrenen Finanzmann unter den heutigen Ver⸗ 
trachtet durchaus nicht als übertrieben vorſichtig be⸗ 
Gewinn erden dürften, würde aber der Brutto⸗ 
en, un ft 3,900,000 fl. nur 2, 100,000 fl. betra⸗ 
a Read davon nach Abſchlag der Zinſen, Steuern 
von böcheſpeſen mit 1,400,000 fl. ein Nettogewinn 
obwohl AR us 700,000 fl. entfallen. Dieſe Bilanz, 
Ergebni ſie auf den erſten Blick ein unvortheilhafteres 
— berauszuftellen ſcheint, iſt doch in der That 
der Did vortheilhafter für den Actionär als die von 
65 kection aufgeſtellte Rechnung, und daher von der 
nämlich ichtigkeit für die Geſellſchaft. Legt man 
onds on den 700,000 fl. 10 pCt. in den Reſerve⸗ 
0 '„ 0 bleiben 630,000 fl. zu vertheilen, wovon 
un Veſtatutenmaßig noch 20 pCt. oder 126,000 fl. 
1 ewaltungsräthe und Beamte, nach deren Ver: 


werthe Streben zur Förderung der 
rd mit dem Ausdrucke der Bier 
9 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


\ on der k. k. Landes⸗ 
Krakau, den 23. Jänner 18 een 


— 


an . f. Apoſtoliſche Majestät: haben mit Allerhöchſt unter- 
In netem Diplome den k. k. Hauptmann im Artillerieſtabe, Jo⸗ 
ter ei muntus, als Ritter des kaiſerlich ⸗oͤſterreichiſchen Ordens 
d nen Krone dritter Claſſe, den Statuten dieſes Ordens ge⸗ 
digt zu den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnä⸗ 
G 1 beben geruht. 

ie 8 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
bite vom 24. Ja 


mo ) ) 23 
zonus ober Decathedral⸗Capite zu Szamos⸗Ujvar zum Archidia⸗ 
0 arrer zu Saat en griechiſch⸗katholiſchen Dechant und 
ſtos den green, Johann 

mar, Iodanı Gun iheliſchen Dechant und Pfarrer zu Szath⸗ 

riechiſch⸗ 5 - Scholi er Scholaſticu 
e e een rer in Oben er. 
Serbe ſtorialrath un len oder Kanzler den griechiſchkatho⸗ 
chant und Pfuch zum Präben Alarrer zu Großwardein, Michael 
lergnadigſt zu ern n Tasnad de den griechiſch⸗katholiſchen De- 


Verſammlung der Bank von Frankgei antwortete 
der Bank⸗Gouverneur auf die Anfrage eines Actionärs, 


daß er von einer Vermehrung des Bank⸗Capitals nur 
aus den Zeitungen vernommen habe. 


Die Engländer werden in Folge der lezten Seeun⸗ 
fälle beſonders des Untergangs vom „Violet“ von 
der belgiſchen Regierung eine leiſe Mahnung erhalten, 
beſſer für die Solidität ihrer Schiffe zu ſorgen welche 
fie für den Poſt- und Paſſagierdienſt verwenden. Die 
Kammern haben in ihrer jüngften Sitzung zu Brüffel 
dieſen Beſchluß gefaßt. Belgien hat nähmlich einen 
See⸗Poſtvertrage mit England abgeſchloſſen. 

In Koblenz fihreibt die K. Z., iſt man bereits 
beſchäftigt, die für den Feldzug gegen die Schweiz be⸗ 
reit gemachten Brücken-Pontons an ihre gewöhnlichen 
Aufbewahrungsorte zurückzuſchaffen. 


Einkauf von Seite der Firma 2 „ welche dieſe Ein⸗ 
käufe aber nur mit Rückſicht auf ein neues demnächſt 
auszugebendes Papier, bei dem ſie ſtark betheiligt iſt, 
effectuirt haben ſoll. — Die Vermählung Sr. Durch⸗ 
laucht des Fürſten Schwarzenberg mit der Fürſtin Lich⸗ 
tenſtein ſoll für den Mai oder Juni feſtgeſetzt ſein. 
Vorläufig werden in dem ſogenannten Gartenpalais 
am Rennwege die Vorbereitungen zum Empfange des 
jungen Paares getroffen. Die Trouſſeaur werden mit 
wahrhaft fürſtlichem Luxus hergeſtellt. 


V Wien, 29. Jänner. [Das deutſche Han⸗ 
delsgeſetzbuch.] Die Nachrichten, welche bis jetzt 
über den Fortgang der die Herſtellung eines allgemei⸗ 
nen Handelsgeſetzbuches betreffenden Verhandlungen in 
Wien eingetroffen ſind, lauten befriedigend und zwei⸗ 
felt man nicht, daß in kurzer Zeit ein nach allen Sei⸗ 
ten hin befriedigendes Reſultat auf dieſem Wege er⸗ 


H Wien, 28. Jänner. [Der Zoll⸗ und Han⸗ 
delsvertrag mit den italieniſchen Staaten. 
— Die Dividende der Creditanſtalt. — Aus 
high life.] Ich habe Ihren Leſern bereits in einem 
meiner letzten Schreiben jene Verſion, welche die An— 


haben mi :höchiter Ent: 
die Eadiären Ar 5 mit Allerhöchſter En. 
Erzdibceſe Gran den Domh zum chulen⸗Oberaufſeher für 
apitels, Lazar Ka zern; En tanz 
Se. k. f. Apoſtoli allergnädigſt zu ernennen" RR 
Oucßung n > iſche Majeſtät haben nen geruht. 


5. 8 2 mit rhöchſt t⸗ „ 1 = 20 7 u 2 . 2 2 2 
rer Ache und Phterahur an . die Lehrkanzel — zich iftung auf die Hälfte aber 10 pCt. oder 63,000] weſenheit der Herren Miniſter am kaiſerlichen Hoflager zielt werden wird. Wie ſehr man in Oeſterreich die 
er ih Meifi allergnadigg either Univerſttat dem Privalch⸗ fl. abzuz mit der Berathung der auf das Land bezüglichen Maß⸗ 


kathe eben kämen. Nach der von dem Verwaltungs⸗ Nothwendigkeit eines allgemeinen deutſchen Handels- 
Rathe u geſetzbuches ſchon ſeit langer Zeit eingeſehen hat, das 
beweiſen die Bemühungen, welche die diesſeitige Re⸗ 
gierungen ſchon ſeit Jahren angewendet hat, um die 
übrigen deutſchen Staaten zu einem gemeinſamen Vor⸗ 


mini Miniſter des Innern bak verleihen geruht. 

zel Suter die Bezirksamts⸗Actuare,. a, vernehmen mit dem Ju⸗ 

ernannt ak, zu Adjuncte ſſchter n Saliger und Wen⸗ 
Int, zuncken gemiſchter Bezifsämier in Mähren 


regeln in Verbindung brachte, als ziemlich plauſibel 
bezeichnet. Ich habe zugleich hinzugefügt, daß unter 
dieſen Maßregeln die, auf die Zoll- und Handelsver⸗ 
hältniſſe des Landes bezüglichen, eine bedeutende Stelle 


a nd den Directoren beantragten Bilanz würde 
a 0 dire Tantieme ſelbſt nach der Verzichtleiſtung 
no 5 h de ungeheuere Summe von 405,000 fl. betragen, 
dit nahezu ſoviel als die ganze Geſellſchaft ſich 


5 laſſender, mittheilender geſehen. Das Bewußtſein des Was Italien betrifft, ſo wird es unter dem] Geſellſchaft anzuwenden. Elle danse deja, mais 

Feuilleton 1 was er ſchafft, giebt ihm die Ueberzeugung, daß] wohlthuenden Einfluß der großartigen, freiſinnigen, elle ne marche pas encore, Sie tanzt wohl, aber 

. die Reſultate groß und dauernd fein werden. Es läßt edlen und großmüthigen Politik, welche Sr. Majeftät|fchreitet nicht vorwärts. Ob ſie dieſe Bezeichnung 

ſich auch hoffen, daß dieſe ſchöne und ehrende Ueber- den lombardo = venetianifchen Provinzen gegenüber ein⸗ verdienen wird, hängt nur von ihr ſelbſt ab. Nichts 

Noch , TCourrier de Vier dees fe nicht getäuſcht werden wird. Alles was wir geſchlagen, neu aufleben. Alle Haute. geheilt von widerſetzt ſich hier der Bewegung, dem Forſchritte. Im 
Jubaberinige Worte aus Mailand * 8 25 jet ehen und erfahren iſt Bürge für die Zukunft.] den Illuſionen oder den Vorurtheilen — Vergangen⸗ Gegentheil ſchien die Regierung eher darauf gefaßt, 
r Wien . 3 Huſaren Negenentes Win "üb 30 wiederhole Ihnen, die Freude und Erkenntlichkeit heit und durchdrungen von der Größe des Gedankens] die Bewegung in den erforderlichen Grenzen halten zu 


e Lö NOT. Unſere Bälle. (Eine frage und dieſes Volkes ſind chwer zu beſchreiben. Und was der ſich in voller Freimüthigkeit ihnen offenbart, werden müſſen, als zu Allem den Anſtoß zu geben und Alles 
noline ende A Felir ene ar Si wird es ſagen, a es Er großen Act, welcher allen] nützlichen Beſchäftigungen ſich zuwenden und dem ver⸗ ſelbſt in die Hand zu nehmen. Dieſe Erwartung ſcheint 
Eine Reitt na e Kinderballet im Carltheater. Werken des Kaiſers die Krone aufſetzen muß, die all- nünftigen Fortſchrit ſich anſchließen, 8 Regierungen aber an der Eigenthümlichkeit der Wiener zu ſcheitern, 

© Salifornie.) i Ai vollſtändige Amneſtie, erfährt. Der mit allen ihren Mitteln anette ZU fördern zwer⸗ die im Grund herzensgut aber ein wenig wan 

hi „Nur mit größt 2 Wien, 29. Jänner. a 2 gezeichnet und wird in wenig Tagen veröffent⸗ den. Mögen die lembardu ene n Provinzen | und doch ſchwer beweglich, nur ungern von den 5 — 
ier pi a Mühe“, heißt es in dem zuletzt lich werden. — Die Geſundheit der Kaiferin ift vor⸗ jetzt die Schuld der Dankbarkeit in 1 ER und Freus| Glafjen der Bevölkerung eigenen Gewohnheiten nn = 
Jhrciele intereſſant tiefe jener Perſon, der wir ſchon trefflich man nennt ſie hier „un angelo del cielo“ den abtragen, mögen ſie jubeln und tanzen, aber da⸗ nen. Man will gut leben, wie ſonſt, ſei es auch 5 * 
Ihrer dee e Mittheilungen über die Reiſe ah Schönheit zieht alle Blicke auf ſich, fo wie Ihre bei auch nicht ver eſſen, daß ſie en großen Zweck, Hand in den Mund, man will arbeiten, ee die 
ſindenerdanken, „verma as kaiſerliche Hoflager in Ita⸗ wis fewürdigkeit alle Herzen unterwirft und einnimmt. welchen Sr. Majeſtät der Kaiſer — 2 Jb. hat, nicht | ermüden, man will ernten, ohne ſich zu 15 Arbeiter 
Empfaum dieſe Zeilen 20 chu einen freien Augenblick zu Bi beige hal Ihre Majeftät den Paraden nur im Wa- entsprechen, wenn fie nicht in vo Bahn dar tun, den Ausſnat zu kümmem. Hen, Bürger Pfade allen 
der fänge, Zu ſchreiben.“ „Bälle, Theater, gen beigewohnt. Der Kaiſer hat jedoch Ihrer Maje⸗ kaiſerlichen Thron geſchaart, auf der Bahn vorſchreiten, ziehen die guten alten breitgetretenen N 
ohne 7 Paraden Aud ; ei ; 7 h R - 2 egende en des Zeitgei⸗ 

€ echuma tenzen und Feſte folgen einan⸗ fta —— Huſaren⸗ Regiment übertragen und Mailand die durch einen erhabenen und allbew auf den Hedanken Neuerungen vor und allen Verſuß abe düſtre, alt: 

nigt 1 Volk, Bürger 2 Age Enthuſtasmus iſt allge⸗ 8 noch das Glück haben, die Kaiſerin zu Pferde dem ganzen Reiche vorgezeichnet 15 2 der Bahn der | fies. Die Paläfte haben noch immer dhe hat . 
eude zun einmüthi ud, Adel, ganz Mailand verei⸗ und in der Uniform zu ſehen, welche wir jeden Augen- Wiedergeburt des Staates unter 8 1 onen und ſin⸗ ehrwürdige Anſehen. Mit vieler ebaut, die al 0 
ſtäten über die b ger und herzlicher Kundgebung der blick von Wien erwarten, wo fie angefertigt wurde.“ nigen Deviſe: „Viribus unitis“. Und Italien wird einigen Jahren einige neue Häufer = , die älteren 
Mühen Unter and dlückende Gegenwart Ihrer Maje⸗ Was Inn ich dieſen jo ſprechenden Zeilen noch zu- es thun! es wird dieſe Bahn gehen. glänzen durch traditionellen So ev an der 
deelent unterliegen eren Verhältniſſen würde man den fügen. Die Amneſtie iſt bereits veröffentlicht und fiel Ich könnte dieſen ſelben Zuruf auch an einige ſchönſten Plätze ſieht man 1 den ch eit der Tür⸗ 
weiht. en welcher a Gott verdoppelt die Kräfte [hat auch nicht verfehlt einen maaßloſen Enthuſiasmus andere Provinzen und vorzüglich an die Hauptſtadt,] kenbelagerung, die Bauern en Bl enachbarten Dör⸗ 
wohler g Niemals bat Janz und freudig feinem Volke im lombardiſchen Volke hervorzurufen. Ganz Europa an die gute Stadt Wien, richten. Das geiſtreiche fern ihren Kohl, ihre Rüben, Blumen und Früchte 
funden, nien ſich S ajefät der Kaifer |mird dieſe Begeiſterung theilen, denn die Amneſtie iſt Wort, welches ſeiner Zeit der Fürſt de Ligne über den aufſpeichern. Die Fiſche ſchwimmen an allen Faſttagen 


2 
dilemals habe ich ihn heiterer, herab⸗ ein Akt von europäifcher Wichtigkeit. Congreß geſagt hat, wäre prächtig auf die Wiener in den Straßen. Die Ufer der Donau an der Leo⸗ 


Producte, mit deren Verſchleiß die deutſchen Buhhänd- 
ler ſich fo gerne befaſſen, die größte Auflage erleben. 
Deutſche Buchhändler! Denn wo iſt noch ein 
„Deutſcher Buchhandel“?! Wann einmal es 
hierin wieder beſſer werden ſoll, ift wohl ſehr ſchwer 
abzuſehen. Es iſt Alles zu ſehr abgeglättet, es iſt 
Mangel an „Charakteren.“ 


O Frankfurt, 28. Jänner. Es iſt wohl rich⸗ 
tig, daß eine definitive Wahl einer Stadt, in welcher 
die Specialconferenz zur Ordnung der Neuen- 
burger Sache abgehalten werden ſoll, noch nicht end⸗ 
giltig getroffen iſt, allein unrichtig iſt es, wenn behaup⸗ 
tet wird, von den genannten Städten habe Frankfurt 
keine Ausſicht, dazu auserwählt zu werden. Man hat 
vielmehr Grund, anzunehmen, daß die Specialconferenz 
ſich hier verſammeln werde. In wenigen Tagen wohl 
darf man einer bezüglichen Entſcheidung entgegenſehen. 
Die Schweizer Preſſe möchte, wie es ſcheint, die Con⸗ 
ferenz lieber nicht, oder wenn doch, ſo nur zur for⸗ 
mellen ſchließlichen Sanctionirung eines zwiſchen der 
Schweiz und Preußen vorher getroffenen Uebereinkom⸗ 
mens. Wie es ſcheint, ſo iſt ſie dabei von der Anſicht 
geleitet, es dürfte die Conferenz außer der Schweizeriſch⸗ 
Neuenburger Frage noch andere die Schweiz betreffenden 
Fragen vor ihr Forum ziehen und im Intereſſe einer 
onſerngtegs Ordnung der Zuſtände Europas erledigen 
wollen. Ob dieſe Anſicht, welche für die Schweiz einer 
Beſorgniß gleichkommt, von irgend welcher Begrün— 
dung ſei, möge dahingeſtellt bleiben. Von poſitiven 
Anhaltspunkten zu einer ſolchen Annahme verlautet bis 
jetzt wenigſtens nichts. Läge jedoch eine ſolche Abſicht 


aber jener Verkauf und das, was mit dem Object 
bald hernach geſchehen, hat Viele in Erſtaunen geſetzt. 
Das herrliche Gebirgsland Oberbayerns, an welches 
noch nicht die Dampfwolken aus den Locomotioſchlöten 
emporſteigen, bietet noch hübſche Wälder; aber auch 
ihnen prophezeit man Lichtung innerhalb 20 Jahren, 
wenn der Schienenweg das Land nach allen Richtun⸗ 
en durchziehen wird. Die Preiſe ſind ſchon jetzt hoch, 


gehen in dieſer Richtung zu bewegen. Als die im nicht bloß für Mitteleuropa ſondern für unſern ganzen 
Jahre 1849 beſtandene deutſche Centralregierung einer An . von den ſegensreichſten x 99 0 mis 
Commiſſion den Auftrag gab, ein Handelsgeſetzbuch an darf 3 Rechte ſagen, a 5 1 
für Deutſchland zu entwerfen, da war es Oeſterreich, geiſtige Entwicklung im nördlichen Dot 8 er volle 
welche die en 1 > Te d K * ey, 2 we ar 
als ſpäter der im Monate März vollendete Ent⸗ ein zur vt 0 . 0 
JJ) 
n auf de un „ - hziel 
— sch alen Sei an ne ihm Baden, liche Eroberung der Herzen durch Huld und Gnade indem die 6 DB. br. und 6 Fß. h. Klafter Buchen⸗ 
Kurheſſen, Naſſau, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck des liebenswürdigſten Herrſcherpaares hinzukommen. Am holz 13 fl. foftet, Birkenholz 11 fl., Föhrenholz mehr 
und Schaumburg-Lippe, welche für die unbedingte Dnieſter und der mittleren Donau hat man längft| als 9 fl. und Fichtenholz 8 / fl.; wohin wird es mit 
Annahme ſich erklärten, während die übrigen Staaten nicht gezweifelt, daß man mit der eigenen Zukunft] der Holztheuerung noch kommen! In Gegenden, wo 
theils gänzlich, theils nur für den Augenblick ablehnten. durch die heiligſten Bande der Humanität und Cultus] der Staat noch größere Complere beſitzt, greift er in 
Die Bemühungen Oeſterreichs für das Zuſtande⸗ an Mitteleuropa gebunden ſei; aber auf dem ſüdlichen dankenswerther Sorge für die Unbemittelteren wohl⸗ 
kommen eines deutſchen andelsgeſetzbuches gehen übri⸗ Abhang der Alpen wollten viele trotzige Herzen dies] thätig ein, und es werden viele hundert Klafter um 
gens bis in das Jahr 1836—37 zurück, als es den immer noch nicht einſehen, obgleich eine anderthalbtaus| die niedriger ſtehende Forſttare abgegeben, die je nach 
von Württemberg ausgegangenen Antrag auf mö lichſt ſendjährige militäriſche und politiſche Erfahrung auch] den Bezirken und den dort beſtehenden Marktpreiſen 
gleichförmige Handelsgeſetzgebung warm unterſtätze, den Berttodteften darüber hätte belehren müſſen. End⸗ auf 3 bis 7 fl. für hartes Holz kommt. Erſt geſtern 
wenn es ſich auch nicht in allen Punkten mit den in lich ſcheint nun das Eis der Herzenszähigkeit gebro⸗ war im Berathungsſaale des Caſſationshofes des Kö⸗ 
der bezüglichen Denkſchrift enthaltenen Vorſchlägen ein⸗ chen zu ſein, und auch den Feinden des mitteleuropäi⸗Jnigreichs von dieſen Verhältniſſen viel die Rede. Der 
verſtanden erklären konnte; was übrigens begreiflich ſchen Kaiſerthums wird der Schleier von den Augen Lehrer, Cantor und Gemeindeſchreiber Bauer der Land⸗ 
war, da die Denkſchrift Württembergs vorzugsweiſe fallen. Geiſtvolle Geographen haben ſchon längſt be⸗ gemeinde Bron in Unterfranken hatte im vorigen Jahre 
auf den Zollverein berechnet war. — Im Jahre 1847, merkt, daß die Lebensentwicklung des Po = Gebietes| einem Verzeichniſſe, welches die Namen Derjenigen in 
bis wohin die ganze Angelegenheit geruht hatte, da mehr auf die öſterreichiſche Welt angewleſen iſt. Und] der Gemeinde enthielt, „welche Brennholz um den 
man ſich bei der 1838 zu Dresden abgehaltenen Ge: warum hat denn dieſe Preſſe des Jungen Italien“ immer] Forſtpreis bedürfen und ſolches auch zu bezahlen im 
neral-Zollconferenz über den würtembergiſchen Antrag nur die Lombardei und das Venetianiſche reclamirt, Stande ſind,“ unterzeichnet vom Ortsvorſtande, deſſen 
nicht einigen konnte, war es wieder vorzugsweiſe Oeſter⸗ und nicht auch Teſſin, Korſika und Malta? War- Unterſchrift von der Diſtricts Polizei⸗Behörde, Lg. Peg⸗ 
reich, welches auf der vom 20. October bis zum 9. um iſt die kleindeutſche Preſſe mehr beſorgt um;! nitz, legaliſirt war, auch noch eigenmächtig feinen eige— 
December zu Leipzig tagenden Conferenz von Abgeord⸗ ein chimäriſches Italien als um das verlorene Elſaßf nen Namen beigefügt, und war deshalb des Verbre⸗ 
neten ſämmtlicher größeren deutſchen Staaten zu Gun: und Lothringen, die abhanden gekommene Schweiz und chens der Fälſchung einer öffentlichen Urkunde ange 
ſten einer einheitlichen Wechſelordnung auf das wärmſte Niederlande, die ruſſificirten deutſchen Oſtſeeherzogthü⸗ klagt. Dieſe Criminalſache gab Anlaß zur Entſchei⸗ 
ſich verwendete, leider ohne den entſprechenden Erfolg. mer? Man möchte darüber lachen, wenn die Albern⸗ dung einer nicht unwichtigen Gemeinde Angelegenheit, 5 Großmächten wirkti 3 
Wir wollen hoffen, daß feine Bemühungen gegenwär⸗ heit und die Geſinnungsniedrigkeit nicht gar zu großſ ob nämlich ein von einem Ruralgemeinde-Vorſteher ] bei den Gro ra en vor, dann würde die 
tig ein beſſeres Reſultat liefern werden, da man doch wäre. Nach dieſer Theorie müßte auch ein ſelbſtſtän⸗ gefertigtes und von dieſem allein unterzeichnetes Do- Thatſache eine Pi ferenz vorzulegenden fertigen 
vorausſetzen muß, daß nunmehr alle deutfchen Staa⸗ diger celtiſcher Staat in Irland gegründet werden, und] cument amtlichen Charakter habe, oder ob, um letzteren Uebereinkommens e und der Schweiz 
ten von der dringlichen Nothwendigkeit eines allgemein Frankreich müßte das franzöſiſch redende Gebiet des zu erlangen, die geſammte Gemeindeverwaltung mit wegen Neuenburgs die förmliche Anregung zu ihrer 
deutſchen Handelsgeſetzbuches überzeugt ſind. Genfer und Neuenburger See's wegnehmen. Wien] dem Pfarrer mitunterzeichnen müſſe, wie der Appellhof Geltendmachung auf der Conferenz gewiß nicht aus 
E } - d d geht in kirchlichen Dingen ſelbſt Hand in Hand mit] von Unterfranken in dieſer Angelegenheit ausgeſprochen ſchließen. Die Argumente der Schweizeriſchen Preſſe 
I Wien, 29. Jänner. [Ein Geſandter des Rom, als irgend eine andere Reichshauptſtadt, und hat. Der oberſte Gerichtshof erkannte: die Abgabe gegen die Conſereetd entbehren alſo eines pofitiven Ziels. 
Fürſten Danilo. Soireen.] Der Adjutant des Italien wird auch ſeiner Seits wiederum die Welt- von Forſtholz gehöre nicht in's Bereich des Armenwe⸗ — Unſere Börſe verkehrt ſeit acht Tagen fortwäh⸗ 
Fürſten Danilo von Montenegro, 3 Vukowic weilt ſtellung und europaiſche Bedeutung des mitteleuropät=| jens, ſondern die Erſtellung der mit demſelben zu Be rend in der beſten Stimmung. Dieſe Stimmung 
ſeit einigen Tagen bier. ‚Der Zweck ſeines hiefigen ſchen Kaiserreiches begreifen lernen. Kein anderer Staat] denkenden falle in den Wirkungskreis der Localpolizei, macht ſich jedoch mehr für Staatspapiere, als füt 
Aufenthaltes iſt, ſich bezüglich der in feinem Vaterlande reſpectirt jo ſehr als Oeſterreich eine jede Nationalität. die darüber zu erachten hat, damit der Staat in Sa⸗ Induſtriepapiere geltend. Während dieſe durchſchnitt⸗ 
herrſchenden Wirren Rath und Beiſtand zu holen, denn Wenn dieſelbe ſich nicht ſelbſt aufgibt, fo hat fie ge⸗chen, in denen er weniger Bemittelten lediglich unter lich zurückgehen, ſteigen jene. Ein erfreulicher Auf 
in der That fieht es in den ſchwarzen Bergen uner⸗ wiß keine Gefahr zu erleiden; denn vom Kaiſerſtaatef die Arme greift, nicht zu Schaden komme. Ein vom ſchwung bewirkt ſich langſam, aber, wie die allgemeine 
— 8 genug aus. Der Conflict mit bat fie nichts zu befürchten. In viel tieferem, culturhi-]Vorſteher aber unter Beiſetzung des Gemeindeſiegels ] Anſicht it, ſicher in oͤſterreichiſchen Staatspapieren. 
der Türkei weit entfernt geſchlichtet zu ſein, ſcheint viel⸗ ſtoriſchen und politiſchen Sinne als die nicht ange- unterzeichnetes Zeugniß beſitze amtlichen Charakter, Nationalanleihe iſt immer ſehr geſucht, jedoch ſchwen 
mehr einen ernſtlicheren Character annehmen zu wollen. fochtene Schweiz hat aber der mitteleuropäiſche Kaifer-| wenn auch dies Amt in die niederſte Sphäre der Staats zu haben, da die Beſitzer in Erwartung eines baldigen 
Alle die Anträge die von Seiten Montenegros der ſtaat den Beruf, die Hauptnationalitäten Europas in behörden-Kategorien zu ſetzen ſei. Der Fall mit Bauer Aufſchwunges damit zurückhalten. Ueberhaupt herrſcht 
Pforte gemacht wurden, find von dieſer entſchieden zus einem reichgegliederten Staatsweſen zu vereinen. wurde zur nochmaligen Aburtheilung, mit zu Grunde⸗ die Anſicht vor, daß die Zeit für das Steigen der 
rückgewieſen worden, dazu kommt noch, daß ſelbſt in legung dieſer Grundſätze des oberſten Gerichtshofes an ſoliden Staatspapiere immer günſtiger werde, während 
der Bevölkerung eine Gährung ſich zeigt die beſorgniß⸗ den Appellhof von Mittelfranken verwieſen. Man man dieſe Anſicht in Beziehung auf die Indu 
RE if. ; 3 8 hat dieſe Sache mit ſolcher Wichtigkeit behandelt, dag Spielpapiere nicht theilt, ſondern im Gegentheil deren 
Fürſt Danilo wünſcht die Einberufung der Volks⸗ der Gerichtshof in Plenarverſammlung zuſammengetre⸗ Rückgang auf einen ſoliden, zur ſicheren Capitalanla 
Verſammlung, da jedoch die Vorlagen, welche dieſer ten war. Vom oberſten Gerichtshof wurde geſtern] geeigneten, Curs erwartet. 
Hromada gemacht werden ſollen, die Billigung des ö 


Senates nicht erhielten, ſo verſagt dieſer ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Einberufung. So ſtehen die Sachen, man 
fürchtet jeden Tag den Ausbruch und die Regierung 
macht ſo weit es ihr die Geldmittel erlauben, die mög⸗ 
lichſten Kriegsvorbereitungen. Adjutant Vukovic ſoll 
ſich hier nun Rath holen. Ob dieſer Mann der geeig⸗ 
nete iſt, ſolch' eine wichtige Angelegenheit auf ſeine 
Schultern zu nehmen, ſteht ſehr in Frage, denn ſo viel 
iſt gewiß, daß er und ſein College, der Secretair Me⸗ 
dakowic, es mit ihrer bisher beobachteten Politik dahin 
gebracht es auf beiden Seiten bei der Pforte, und dem 
Senate, und der Bevölkerung Montenegros zu verder⸗ 
den. Wie wir vernehmen hat Hr. Vukovic bereits 
mehreren Diplomaten und geſtern auch Herrn Baron 
Werner, der während der Abweſenheit des Grafen 
Buol die auswärtigen Angelegenheiten leitet, ſeine 
Aufwartung gemacht. j - 

In unferen diplomatiſchen und ariſtokratiſchen Kreis 
fen fanden auch dieſe Woche mehrere glänzende Soi⸗ 
ren ſtatt, deren Schilderung ich Ihrem geiſtreichen 
„Courrier de Vienne“ überlaſſe. Ich will bloß das Eine 
hervorheben, daß es hier ſehr auffällt, daß der ruſſiſche 
Geſandte Baron Budberg, bisher ſeine Salons den 
an verſchließt. Sparſamkeit kann da nicht zu 
gten en da bekanntlich die ruſſiſchen Bevollmäch⸗ 
Naa a äußerft glänzend von ihrer 

§ Von der Donau. Am ſüdli 
hat ſeit einigen Wochen eine u d ben Ger 
müthern einer edlen Bevölkerung ſtattgefunden, welche 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Jänner. [Die Amneſtie.] Das ber 
reits telegraphiſch gemeldete Handbillet Gr. Majeſt 
des Kaiſers an den Grafen Radetzky bezüglich ei 
allgemeinen Amneſtie für das lombardiſch⸗venetianiſcht ö 
Königreich lautet wörtlich: a 

Lieber Feldmarſchall Graf Radetzky! 

Ich finde im Gnadenwege allen dem lombardiſch⸗ 


abzuhelfen, „welches ſchlechte Leute verurſachen.“ Er 
brachte einen Hundekopf, eine alte Henne, einen Laib 
Brod; dieſe Dinge vergrub er in dem Stalle, den 
letzteren in 4 Theilen. Das verlangte Geld war ber 


7 


Neuzeit einſeitig auf Ausrodung von Wald gingen und 


gewonnenes Land Ehre und Diplom geſpendet worden 
ſind, um recht bald das gut bewaldete Land glatt ra- ü 
ſirt zu ſehen, fo iſt dies doch nicht in dem angeſtreb⸗ 
ten Maße gelungen und immer noch zählt Bayern mit 
ſeinen von ſchönen Flüſſen durchzogenen Wäldern zu 
Deutſchlands wohlbewaldeten Gauen. Unbegreiflich 
däuchte es ſchon Vielen, wie der Staat ſelbſt mit ſei⸗ 
nem reichen Capital, welches fein Wäldercomplex bildet, 
umgeht. Es ſind wenige Jahre, da ſchlug der Staat 
ich weiß nicht mehr genau wie viele Tauſende Tag⸗ 
werk von ſeinen herrlichen Waldungen im böhmiſch⸗ 


hie „die Hirnſch u 
Schillinger auch noch Hirnſchale eines Gehenkten 
in ſein Haus brachte. Schillinger iſt des Verbrechens 5 
des ausgezeichneten Betruges angeklagt und vor ein bardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche wegen der oben 
S wur ericht verwieſen, wogegen deſſen Anwalt die ; . g 4 i 
et erhoben hat, indem der betrügeriſche Act gen, indem ich die Befreiung der aus ſolche Grün 


nicht „vollzogen“ worden ſei. Der oberſte Gerichtshof de ‚an f 
dec verwarf auf Antrag des Oberſtaatsanwalts dieſe ſtehende Spezial⸗Gerichtshof ſtellt von dieſem Augen 
blicke an ſeine Verrichtungen ein und wird ſofort 


Michtiakeitsbeſchwerde. Solche Betrügereien mittels bez ( 

en zaubert Mittel * — nicht ſehr gelöſt werden. Mailand, 25. Jänner 1857, { 
felten vor; denn, trotz des raſenden Fortſchritts, wel⸗ Der ER a Franz Joſeph m. pa 
chen die Generation in vielen Dingen macht, find die M. g. = . Er aus Mailand vom 
Geiſter noch um Weniges aus dem Bereiche der vie⸗ 55 ve Pati . Majeftät der Kaiſer traf ge 
lentheils in unſern Tagen überkommene mittelalterlichen a ſelbe na 550 im beſten Wohlſein hier ein. A. 
Vorſtellungen herausgetreten, und ich glaube zu wiſſen, er jedoch 1 5 im Theater Canobbiana erwarte 
daß die Schrift der Mad. Lenormande und ähnliche "A ] aiſerliche Burg nicht mehr. S. k. 
die Gattinen, Schweſtern oder 


wie ein Diplomat bemerkte, zwiſchen beiden der Unter? 3 Couſinen jener junge! 
ſchied, daß bei dem einen Ball vier bei dem anbern Alen iehualh cds eee e 
nur drei Muſikanten waren; und daß er die einen Und dann wohin fü et und entſchuldigt fo Vielen. 
für blind, die anderen aber für ebenſo taub hielt.“ en ie ame man, wollte man bei jeder, 
Der Tags darauf bei der Fürſtin L... verſammelte | 107 at über ihre er Yo an der Saalthüre ein CH 
kritiſche Areopag machte noch viele andere beißendere biete aa er Ban va abfordern ? Du 
Bemerkungen. Doch wenn man darauf hören wollte, phienfaal in einen Pönite entſagen und den bent 
würden am Ende alle Salons ſich ſchließen und or ut könnte man den Ball nzſaal verwandeln! € . 
Die Subſcriptionsbälle gehen ihren guten Gang.: bi. Nene . ee haben Sie etwas ue 
Sie ſind animirt, voll Leben, ziemlich lärmend und darüber fagen. Für den Au A andermal me 
etwas gemiſcht. Vergebens tauft man ſie mit allen darauf, Ihnen zu ſagen daß de ee und 
nur moglichen Namen: ſie gleichen ſich nichtsdeſtowe⸗ 925 Kü nftt ee er Mediciner⸗ u 
niger, es bleibt dennoch dieſelbe fliegende, nomadiſche Die Comités allein ſou 55 geweſen. Alles tan 
und zahlende Geſellſchaft. Da das Billet 5 oder 3 fl. . ern (ätmreiiben = en. Der Champagner ſchäum 
koſtet, iſt es leicht, die Einnahme zu berechnen, aber tät und der Künft vaften, die zu Ehren der 
ſehr ſchwer, alle Perſonen, die man zu ſehen bekommt, bleibt es mir auch e ausgebracht wurden. Bis f 
zu kennen. Auch das ſkrupulöſeſte und aufmerkſamſte eee noch ein Räthſel, warum ſich m 
Comité verfängt ſich in dieſer Beziehung. Die Liſt ar j 15 omité's junger Leute zuſammenſin 
der Frauen ift fo unerſchöpflich und die Gefälligkeit der n ihre Nan den vergangenen Jahren — die 
Männer ſo groß! Wie könnte man es denn über das ent ſo piquanten Slaven- und Kre | 
Herz 8 „den Freunden den Eintritt für En 4 5 5 arrangirten. Man bildete ſich ein, „ji 
nu inen mit den achtungswertheſten Namen und Lander d ie Slaven aller Länder, auf dem — 
ſo tadelloſen Toiletten zu verweigern? So ſah ich denn ander Oeſterreichs in ihren fo reizenden und or g ch 
* auf dem Ball der Mediciner Frauen, die mehr e Nationalcoſtümen anzutreffen. Nichte p 
oder weniger Artiften waren, und auf dem der Artiſten | TE Ten: Vielleicht iſt dies der Gun, % 


und nahm Arbeiter in Dienſt und machte ſich auch die 
kleinen, der Donau n Waldflüſſe dienftbar. 
Seine Holzvorräthe unn edecken Straßen und Wäffer 
und dieſer unternehmende Private weiß recht wohl 
„Renten zu machen. Ich mache Niemandem, der 
bes Staates Wohl mit zu beſorgen, einen Vorwurf; 


poldſtadt find der Ueberſchwemmung ausgeſetzt, wie zu traurig oder menschen 17 bc Alles mit ein em 
e ten, 0 ie durch ei auber getrieben, in Bes 
nicht bis in den erſten Stock dringe. Die Erfahrung 1 5 Die Salons des Herrn Gregor von Rabel 
hat keine Früchte getragen. Der Arbeiter wohnt noch] und einiger anderer Choreokraten find brillant, Adel, 
ſchlechter als früher, weil die Bevölkerung größer und] Diplomaten Kaufleute, Handlungsdiener, Alt und 
die Zinſe theurer geworden. Der Anblick gewifler Vor⸗] Jung, Ehemänner und Hageſtolze, Alles ſtrömt dahin 
ſtädte iſt wahrhaft traurig. Die Läden allein verleihen | und ſtudirt die Kunſt, die Beine zierlich zu ſetzen und 
der Stadt eine etwas gefälligere und coquettere Phy⸗ niedliche Herzen einzunehmen. Die hohe Geſellſchaft 
ſiognomie, aber auch das nur von Außen. Ihr Ins) hat auf dieſem Terrain unbeſtreitbar wieder das Scep⸗ 
neres kann noch nicht mit dem verglichen werden, was ter ergriffen. Es gibt dea. hier keine Bälle, die von 
man in dieſem Genre in Paris und London findet. ſich reden machen und eins gewählte und glänzende 
Man ſcheint kaum zu begreifen, daß das Gas erfun=| Schaar von Gäſten herbeilocken „ während unter den 


am damit um, daß oft in den erſten Hotels um 7 Wend R 
Uhr ſchon der 3 — 7 Dunkelheit und] genreihe muſtern. Dafür e 1 welche 
——— rs einzige Fortfehrtt, welch Hals bre-| unter dem beſchedenen Namen, cinE Kopfe und einer 
kann. Der zur, welchen Wien in[soirée d nte 2 
— Jahren gemacht bat, vil, Mie Erhöhung der beschwingte Füßchen in Bewegung hin 2 = ut 
N en als früher. am vergangenen Sonnabend bei der wi und 
Wohnung, Lebensmittel, „alles it um das am letzten Montag bei Lady S. getaner Zahl 
Dreifache im Preiſe ge 1 i i N yes Be 
en 1 1 die Schuld; heute Gn — Sülber bedeutend. Das diplomatiſche Corps ſigune unse 
faft al pari, man giebt jetzt keinen — er aber] Maſſe. Bei Lady S.. 
man läßt ſic zahlen Das fait accomp I if euchſ feet wurd. 
in die Politik der Lieferanten und Wirthe gedrungen. Hier ging es dafür ein wenig heiterer zu als dort; 
Bon der tanzenden Seite geſehen, bieter die Wiener Perfonen und Joiletten waren in beiden fo diemüch 
Bevölkerung ein ganz anderes Schauspiel. Hier befinden dieselben. Kurz dieſe beiden Abendunterhallungen gli⸗ 
wir uns in vollem Fortſchritte. Vor einigen Tagen noch chen ſich wie zwei Schweſtern. Und dennoch beftand, 


Frauen, die weder Artiſten noch — das iſt ſicher — Wiederaufleben dieſer Balle hindert. W 


Hoheit der Durchlauchtigſte Herr Erzherzog Carl Lud⸗ 
wig hat bereits vorgeſtern Mailand verlaſſen. Fü 
heute Abends war im Theater della Scalla eine Vor⸗ 
ſtellung der „Hugenotten“ von Meyerbeer angeſetzt, 
mußte jedoch der durchaus ungenügenden Beſetzung und 
Scenirung wegen, die ſich bei der Generalprobe her⸗ 
ausſtellte, auf morgen verſchoben werden. Ein Mas⸗ 
kenballfeſt wird in dieſem großartigen Haufe am 27. 
d. Br 3 ey 5 9 
achmittags 2. Uhr. en erſcheint ei - 
blatt der ger Pr Mailänder Ztg.“ — „ 
Act der umfaſſendſten Amneſtie, eine Kun d 5 der 
A. h. Milde ſo voll, ſo erhaben, ſo (hir d 9 der 
Jubel und die Begeiſterung, die ſich je a it 
elektriſchen Schnelligkeit verbreiten, ung > herrlichſten 
ei ee Aufenthalte gewidmeten Tage erwar⸗ 
Abends 6 Uhr. Kaum w : ; 
Amneſtie Sr. k. k. Apoſtoliſchen e 
theils durch Anſchlag an einige & enecken, theils 
durch die Ausgabe des Supplementes aſſ Mailänder 
Stg.“ geſchah, jo bemächtigte ſich es zur „ 3 
taumel der Bevölkerung. In en wahrer — te 
der Ruf: „fuori i lumi« und allen Straßen er 3 
lität erſt für Morgen . obwohl die Municipa⸗ 
Stadt einschließlich des D glänzende Beleuchtung der 
doch Mailand heute omes feſtgeſetzt hat, ſo wird 
iſi eute ſchon durch eine, wenn auch im⸗ 
proviſirte Illumination go; ie, we 
ben. Auf dem Bur feinen Gefühlen Ausdruck ge: 
zwiſchen den Ki, Hplage drängen fi Tauſende und 
zählige Eyyiyas igen einer Militärmuſik erſchallen un⸗ 
in der Scala Man hofft Ihre Majeſtäten heute 
zuverſichtlich zu ſehen. Der Enthuſiasmus wird dort 
Entſchluß S den höchſten Schwung erreichen. Der 
arti beit Sr. Majeftät überraſcht durch feine Groß— 
gkeit, durch den ungewöhnlichen unbeſchränkten Um⸗ 


fang der gewährte ie Wü 
n Gnade, d d ürde des To⸗ 
nes, welcher in „durch die W 


* Tag wird 
m ein Beiſpiel der erhabenſten Großmuth und liebe⸗ 
vollſten Milde reicher geworden. 
Abgeſehen von 


ver ig Kaiſer als Regent geübt, verlohnt ſich 


2 


ſerlichen 
Nach verläßlichen Nachweiſungen über die von der 
kaiſerlichen Familie im Jahre 1856 aus Privatmitteln 


Benmahernd beſtimmen läßt. 0 

confiscirtencb der im Gnadenwege erfolgte Rückgabe von 
che Rt Gütern iſt neuerlichſt verordnet worden, daß 

gebühr beftel tungsacte von jeder beſonderen 1 

urſprüngbaſzeit fein ſollen, falls dieſelben noch an di 


itzer geſchehen. 


ere 

Burst Thun, Trncwen nach ſoll der k. k. Ritttmeiſter 
abgegangenen Oberſthof sohn des in Venedig mit Lo 
ferin, zum Adjutanten Seiſere rer Mal. der Kal 
die jun e Fü un auen Sr. Majertär des Kai rs, un 
dänn, sur ballen e an Fecher de wer 

ö q 8 . 
r e alaſtdame Ihrer Maj. der Kaiserin 


Frankreich. 


Paris, 27. Jänner 
ſchreibt heute aufs Neue 500 


anziehenderes 


zu gefallen, als die niedliche ſteieri N 
f e ſteieriſche, Tiroler un. 
m — andere in Defense übe Tracht! Wi 
den iſch wäre nicht ein ſolcher Ball mit dieſem leben⸗ 
diefen urcheinander wogenden Panorama! Wie würde 
Tin feenhaften Zauber die Verſchiedenartigkeit der 
O e und Muſik noch erhöhen! Man würde alsdann 
adi bin ich gewiß — dort in Maſſe hinſtrömen, 
uncpfi on müßte vorher anfagen, daß kein Tänze. 
ft den Saal betreten dürfe, die Zuſchauer aber 


Tagesbericht.] Man 
der beantragten Verwer⸗ 


und was in der That iſt mehr gemacht 


oſtümirt 
miſch den Gallerien verwieſen würden und ihre ökono⸗ 
e, faullenzeriſche Neugier theurer zu bezahlen hätten. 
ars, das fortwährend erfindet, hat ſoeben eine 


ne N a 
das neründung gemacht, die tulle-illusion. Wien, 
wird ang erfindet und nicht viel Fremdes annimmt, 


tons wenigſtens für dieſen Winter, 4 
Ae en Es iſt häßlich! aber koſtet weniger, viel 
von der auf jeden Fall, als dieſe gehäuften Bauſchen 
Paris nem, leichten, durchſichtigen Stoff, den man i 
iſt rei den „Tüll der Täuſchung“ getauft. Der Name 
vorſtezend und der Stoff ſelbſt muß, wie man fi 
ir — — — . —— kleiden. Alle En 
iin ſüßen Illuſionen wiegen, jene Leu 
fle nee, die ſie bezahlen. Und — wenn 
RN 33 nur fo viel koſten würden al 
gen, ei bergen dieſe, fo durchſichtig fie auch fein 
dere g nicht noch ne 3 5 . an⸗ 
d wer mag den Preis aller berech⸗ 


die Crinoline 


d | metif 


e fehlt 


nder 


fung des Verger'ſchen Recurſes. Es wird hinzugefügt, 
daß die Hinrichtung Freitag Statt finden ſolle. 

Der Biſchof von Evreux, de Boanechoſe, iſt zum 
Erzbiſchofe von Tours, und der Biſchof von Trohes, 
Hr. Coeur, zum Erzbiſchofe von Air beſtimmt, die 
Wahlen der Nachfolger beider Prälaten ſind ebenfalls 
ſchon getroffen. 3 N 

Die bekannte ruſſiſche Diplomatin, Fürſtin von Lie⸗ 
ven, iſt geftern Abends geſtorben. Dieſe Dame be⸗ 
wohnte bekanntlich feit langen Jahren das gegenwärtig 
Herrn von Rothſchild zugehörige und am Ende der 
Rue Rivoli (ganz in der Nähe der Place de la Con⸗ 
corde) gelegene Hotel, das früher das Eigenthum Tal⸗ 
leyrand's war. Frau von Lieven war ſeit längerer 
Zeit leidend. Ihr Salon war aber doch noch immer 
das Rendezvous aller politiſchen und diplomatiſchen 
Notabilitäten von Paris. Dieſe Dame galt bekannt⸗ 
lich für eine ſehr geſchickte les und äußerft 
geſcheidte Frau. Sie hatte aber die — Ereigniſſe 
eben fo wenig vorausgeſehen, wie die U rigen ruſſiſchen 
Diplomaten, und ſie ſtellte in ihren — ein Bünd⸗ 
niß zwiſchen Frankreich und England bis zum letzten 
Augenblicke als unmöglich dar. 

aris, 28. Jänner. [Jour nalrevue.] Alle 
Journale ſind heute arm an politiſchen Neuigkeiten, 
die Schweizerangelegenheit ſelbſt hat vor der Hand auf⸗ 
gehört Gegenſtand der Beeren zu ſein. Der 
Conſtitutionnel widmet den — 525 welche über die 
Aenderung der Statuten des Ne im Umlauſe find 
einen längeren Artikel, deſſen efume eigentlich ein 
Desavouiren aller öfters e zahn 1868 iſt. 
Er jagt ganz einfach, man ſolle das Jahr 1868, den 
Endpunkt des Bank⸗Privilegiums abwarten. 

Aus Piemont erfährt der „Conſtitutionnel“, daß 
das Project, dem Hafen von Genua als Kriegshafen 
aufzugeben und dafür Spezzia zu wählen, bald in Aus⸗ 
führung kommen würde n C ſpricht ſchon von der 
Errichtung eines franzöſiſchen! 3 daſelbſt. 

In Conſtantino pal ſchreibt der Correſpondent der 
„Indipendance belge ſind die Anſchauungsweiſen über 
die Ausführung 3 . Vertrages, welcher den 
orientaliſchen Krik nic et hat, etwa folgende: Ruß⸗ 
land wird wahrſcheinlich mit der Ausführung feiner 
eingegangenen Verpflichtungen ſchon vor dem Endter⸗ 
mine fertig werden; dan zweifelt nicht daran, Oeſter⸗ 
reich hat auch ſchon Vorbereitungen getroffen ſein Wort 
ſo ſchnell als möglich zu löſen. Es iſt nur England, 
welches nach den neuſten Nachrichten gar keine Miene 
macht, dem Vorſchriften beſagten Vertrages nachzu⸗ 
kommen; wenigſtens hat man keine Kennkniß von ir⸗ 

d einen Tagsbefehle nach dieſer Richtung hin von 
Seite des Admiral Lyons; man fängt an England 

f trauen. a 8 ' 0 

zu Bi Pays enthält folgende Mittheilung: „Die letz⸗ 
ten Nachrichten aus den Donau-Fürſtenthümern kün⸗ 
digen an, daß in Folge von aus Petersburg einge⸗ 
troffenen Befehlen die ruſſiſchen Behörden Bolgrad 
am 1. Februar verlaſſen werden, um ſich nach Kiſche⸗ 
new, Hauptſtadt von Beſſarabien, zu begeben. In 
Bolgrad wird nur der Secretär der Intendantur blei⸗ 
ben, um den Behörden der Moldau die Stadt officiell 
zu übergeben.“ 
1 a Perfien find feine kriegeriſchen Facta zu be⸗ 
rich n, die „Independance theilt aus Teheran Nach⸗ 
Wu mit, die nicht darauf hindeuten, daß der Schah 

eng, wäre den Krieg mit England aufzugeben. Die 
ende feiner Lage im Lande felbft wohl erkenned, ver⸗ 
ohn er jetzt durch Anregung des religiöſen Gefühls, 
He e gerade direct einen Religionskrieg zu predigen, alle 
ſem atber zum Enthusiasmus zu entflammen. Zu die⸗ 
Pr Ende hat er einen neuen Orden zur Ehre des 
astpheten Ali, des Urvaters der jetzt regierenden Dy— 

a geſtiftet und ſich denſelben durch Mirza-Khan 
wel einer großen Verſammlung aus allen Ständen, 
ale dabei feftlich bewirthet wurden, zuerft umhängen 
daß Der betreffende Correſpondet bemerkt dabei, 
monie an wahrſcheinlich in Europa eine ſolche Cere— 
werde als gleichgiltig in politiſcher Beziehung betrachten 

e, daß dieſelbe jedoch von großer Bedeutung ſei. 


Italien. 


De dom, 20. Jänner. [Correſpondenz des Czas.] 
* aus der polniſchen periodiſchen Zeitſchrift „Revue 
Ueb oſen“ (Przeglad Poznanski) in franzöſiſcher 
fegung in dem Univers, vom 8. und 9. J. 
Wien liebt dieſe poetiſche und räthſelhafte Arith- 
nicht. Man hält hier auf's Poſitive und daran 
fr es ganz und gar nicht. Die Crinoline hat hier 
eckhafte Dimenſionen angenommen; die Damen 
207 aus wie Pyramiden. Beim Tanzen verſchwin⸗ 
Kö die Herren vollſtändig, höchſtens ſieht man ihre 
weil e über den weißen Schultern hervorragen — bis⸗ 
ellen wahre Sphinxköpfe. Einen z. B. fragte ich, 
woran er im Walzen gedacht? Seine Antwort lautete: 
en Abgrund. 8 
All Bälle, Theater, Crinolinen, Kleider und Spitzen, 
les dies iſt ſchön, aber koſtet ein Heidengeld. Haben 
ds Geld? Nein — aber man fagt, wir würden wel- 
05 bekommen — jetzt, wo die Commiſſion, die fo 
ſchrecklich viel von Geld geſprochen, ihre Arbeiten been— 


nen? 


2 
= 


at bat, und der Vertrag geſchloſſen und unterzeich⸗ 
3 Unterdeſſen haben wir Banknoten und mit 


Vertrauen geht es eben ſo gut als mit klingen⸗ 
® Unze, ja noch beſſer, denn es macht weniger 
arm. Ich hörte einft darüber den verſtorbenen Für⸗ 
ſten Schwarzenberg ein eben ſo wahres als witziges 
Wort ſprechen: „Das ſieht nicht ſehr propre aus, — 
meinte er, indem er einen Zettel zu zehn Kreuzer aus 
der Taſche zog — aber es iſt ſehr bequem.“ 

„Sie kennen das kleine Hiſtörchen von den kleinen 
grünen Höschen, welche man unſern Tänzerinnen hatte 
geben wollen. Der „Nord“ erzählte dieſe Geſchichte 
mit allen Details. Herr S. ., iſt wüthend, denn fein 


eingerückte Artikel, den Brief in der Civilta 
Cattolica wie auch die bekannte Brochüre“) des 
Jeſuiten P. Gagarin betreffend, hat in Rom Aufſehen 
gemacht. Der heilige Vater hat ihn, wie mir ge⸗ 
ſagt worden, ſelbſt gelefen und die Cardinäle ſich ihn 
gegenſeitig mitgetheilt. Die römiſche Geiſtlichkeit iſt 
nicht immer hinlänglich über die polniſchen Angelegen⸗ 
heiten informirt, ſolche Schriften werfen alſo Licht auf 
dieſen bisweilen leider für die römiſche Adminiſtration 
ziemlich fremden Gegenſtand. Mit Neugierde erwartet 
man die Antwort des (Fürſten) Pater Gagarin 
Im gedachten, ſonſt mit Sachkenntniß geſchriebenen 
Artikel iſt nur das vorzuwerfen, daß der Verfaſſer 
deſſelben darin unrechter Weiſe den Prieſter Hippolit 
Terlecki, bekannt durch feine früheren in Rom ange⸗ 
wandten Bemühungen die Sache der griechiſch⸗katholi⸗ 
liſchen Kirche in Polen der (ihrem fremden) Idee einer 
Propaganda zu Gunſten des griechiſch-katholiſchen Ritus 
im ganzen polniſchen Lande, — wenn gleich mit deli⸗ 
caten Worten — beſchuldigt, während jener nur Con⸗ 
ſervirung deſſelben von Seiten der aus dem Schisma 
herüberkommenden Neophyten anſtrebte, und jetzt über⸗ 
dies bereits in ſeinen Forderungen zurückgewieſen iſt. 
— „Delikate Worte brechen des Menſchen Gebeine“ 
ſagt Salomon .... 


Vermiſchtes. 


(Wieder ein Fortſchritt.) Ein Engländer hat ein 
Patent für die Erfindung eines Apparates genommen, welches 
dazu dient die Taſchen gegen Diebſtahloverſuche zu ſchützen. Dieſe 
ſehr einfache Vorrichtung, deſſen Beſchreibung in dem „Practical 
Mechanieal Journal“ zu finden iſt, beſteht in einer, in der 
Taſche horizontal angebrachten Scheidewand von ſtarkem Tuche; 
in der Mitte derſelben befindet ſich eine Oeffnung, deren Ränder 
mit Kautſchuk eingefaßt ſind. Dieſer ſo beſchaffene Durchlaß dehnt 
ſich immer zur Genüge aus, um die Hand in die Taſche zu thun, 
bereitet aber, indem er ſich dann regenſchirmartig umdreht einige 
Schwierigkeiten für das Herausziehen der Hand. Durch die dabei 
nöthigen Anſtrengungen wird der Betreffende von den unerlaub⸗ 
ten Vorgängen in ſeiner Taſche gewarnt. 

(Ein g ae . ı 
ſchaftigte ſich in Baiern ein Bauer damit, Haſenſchlingen zu legen, 
und Ander auch richtig ein paar Tage vor Weihnachten einen 
lebendigen Haſen darin gefangen, der unn einen guten Feſtbraten 
abgeben ſoll. Da er keine Schnur bei ſich hat, um dem zittern⸗ 
den langohrigen Arreſtanten die Läufe zu binden, zieht das 
Bäuerlein feinen ledernen, reich mit Zwanzigkreuzerſtücken ger 
ſpickten Geldbeutel heraus, ſchlingt mit der langen ledernen Schnur 
dem Hafen einen Knoten um. die Läufe und erlöst ihn, dann aus 
der Fangſchlinge. Kaum ſpürt Lampe die Freiheit, ſo macht er 
einen Satz, wobei er einen Lauf aus dem Knoten der Schnur 
des Geldbeutels herausreißt, der aber am anderen Beine feſtbleibt. 
Der Haſe hat Reißaus genommen, der Bauer hat geſchrieen, und 
den Braten, der ihm lebendig davongelaufen, mit feinem Geld» 
beutel theuer bezahlt. . 
„„Von allen Völkern der Welt iſt das chineſiſche das 
eigenſinnigſte und das geduldigſte. Es hat eine paſſive Wieder⸗ 
ſtandskraft, die jede Einwirkung paralyſirt. Man kann mit einiger 
Ausſicht auf Erfolg die gänzliche Eroberung einer barbariſchen 
Nation unternehmen, wie aber mit einem phlegmatiſchen Volke 
fertig werden? Ein Reiſender, welcher Canton beſuchte, erzählt 
folgende für den Charakter der Chineſen bezeichnenden Anecdote. 
Ich erlebte dieſer Tage ein Beiſpiel der unglaublichen Geduld 
und Höflichkeit der Chineſen. Wir befanden uns in zahlreicher 
Geſellſchaft auf einem Baleone, um eine Jonquen⸗ Wettfahrt mit 
anzuſehen. Mehreremale glaubte ich zu bemerken, daß ein vor 
mir ſitzender Kaufmann von Zeit zu Zeit den Kopf in die Höhe 
hob und etwas vor ſich hinmurmelte, was ich jedoch weder ver⸗ 
ſtand, noch auf mich bezog. Als ich mich endlich nach 2 vollen 
Stunden erhob, um weg zu gehen, erkannte ich leider zu ſpät, 
daß während der ganzen Zeit der Zopf des armen es zwiſchen 
meinem Arm und meinem Körper eingeklemmt war, ſo daß ich 
bei der geringſten Bewegung meinen unglücklichen Nachbar zwang, 
ſeinen Kopf . oder dorthin zu drehen und in der reſpectiven 
Stellung auszuharren, bis ich mich vom Neuen Re — Die 
heroiſche Geduld des armen Bewohners des himmliſchen Reichs 
floͤßte mir fo große Bewunderung ein, daß ich — herzlich dar⸗ 
über nußte. 5 . 
110 Pal Gele! mit der Erlaubniß zu Maskeraden 
iſt in Ancona erſchienen; ihm zufolge 1 dae e des ganzeu 
Faſchings den Maskenzügen der freie NZ zr auf den Straßen 
täglich von 2 Uhr Nachmittags bis zum, . (mit 
Ausnahme einiger beſonders erwähnten kirchlichen Feſttage und der 
Feiertage im Allgemeinen), fo wie der un, . Eintritt auf 
öffentlichen Bällen mit dem Bemerken geſtatte 7 aß das Verbot 
der Geſichtslarven, ſo wie 1 e Geſichtsentſtellung (eon- 
traflaz one) aufrecht erhalten bleibt. : 

) aufrecht erh v. M., Mittags 12 Uhr, ein 


* In Tiflis ward am 21. + 
heftiges Erdbeben verſpürt, das an den Gebäuden und namentlich 
Stöße folg⸗ 


i i t. Di 
an den Fenſtern vielen Schaden angerichtet hat. Die 
ten raſch auf einander, währten zum Glück in nicht lange. 

Die Gruft, welche die im Jahre 1854 bekanntlich in 
einen neuen Sarg gelegten Gebeine des Wenzel Leopold Grafen 
Radetzky (Großvaters des großen a) in der 
‚ 4 jüngſt mit 
Derſelbe trägt af In⸗ 


Capucinerkirche bei St: Joſeph in Prag 
einem neuen Gruftſtein verſehen worden. 2 

ſchrift: Wene. Leop. Radezky S. H. I. Comes de Radez. Natus 
11. Sept. 1704, + 16. Het. 1781. 


— 


) La Russie sera-t- elle catholique? 


Portrait in Verbindung mit dem Anfangsbuchſtaben 
ſeines Namens iſt ſo ähnlich, daß alle Welt ihn er⸗ 
kannte. Herr ©... iſt reich, aber, wie man ſagt, 
etwas geizig, ſonſt würde er gewiß dem „Nord“ 
einen Proceß anhängen. Vielleicht läßt er dem erwähn⸗ 
ten Journale eine Reclamation zugehen. Einſtweilen 
hat er von der Sache Act genommen und die Notiz 
in das kleine ſchwarze Buch Nr. 58 hinterlegt, das er 
ſtets bei ſich trägt und in welchem er treulich alle Beob⸗ 
achtungen verzeichnet, die er als Mann von Welt in 
herbis und verunglückter Diplomat macht. Perſonen, 
welche dieſe eigenthümliche Sammlung durchblättert, 
fagen, fie ſei — ich muß Ihnen. dieſen Ausſpruch in 
der ganzen Urkräftigkeit des Originals mittheilen — 
un plus ultra du gachis à bon, Marche, 

Das Carltheater hatte den glücklichen Einfall, das 
Kinder- Ballet wieder in's Leben zu rufen, das von 
Madame Weiß gegründet, mit dieſer verſchwand. Es 
find etliche dreißig kleine und ge ßere Mädchen, alle 
„aus Roſengluth und Lilienſchnee gewoben“, ohne Zu⸗ 
hilfenahme von Carmin und Reispulver, mit netten 
weißen Kleidchen, anſtändigen Höschen und Roſen im 

aar. Sie führen außer National⸗ und Charakter⸗ 
tänzen die ſchönſten und ſinnigſten Evolutionen und 
Figuren mit bewunderungswerther enauigkeit und 
Anmuth aus. Alle Abende ift das Haus gefüllt und 
erdröhnt es von Beifall. — Schließlich melde ich Ihnen, 
daß ich geſtern eine Reiſe nach San Francisco und 


toſtbarer Haſenfang.) In dieſem Winter ber |? 


* Zu der bevorſtehenden Kunſtausſtellung in Mancheſter 
werden aus den Sammlungen der königl. Schlöffer 500 Gegen⸗ 
fände — Gemälde, Schnitzereien, Waffen c. — geliefert werden. 


— — — 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 
u (Einführung des neuen Syſtems der voies 
ierr&es), Das Grazer „Induſtrie⸗ und Gewerbeblatt“ bringt 
über die Einführung des neuen Syſtems der voies ferrdes in 
Oeſterreich folgende Mittheilung: Nachdem die Herren Angelo 
Lue und Graf Marcell de Valdouer in Paris um das Privile⸗ 
pen zur Herſtellung von Hyppoſidirbahnen in Oeſterreich einge⸗ 
ommen waren, fand ſich das k. k. Miniſterium veranlaßt, die 
Wichtigkeit und Sicherheit jener Bahnen in Frankreich prüfen zu 
laſſen, und es fielen in der That die vom k. k. Miniſterialrath 
Ritter von Negrelli in dieſer Beziehung unternommenen Forſchun⸗ 
gen fo vortheilhaft aus, daß eine nähere Beachtung des Gegen⸗ 
—— 1 55 Miniſterium mit Sicherheit vorgeſchlagen wer⸗ 
en konnte. 

— Einer Mittheilung des „P. Ll.“ zufolge i 
priv. Staatseiſenbahngeſellſchaft das vor 5 al 
genommene Prioritätsanlehen zu completiren und ſeien die zu 
dieſer Completirung erforderlichen 7 Millionen Gulden bereits 
in Paris gedeckt. 1 . 

= München, 26. Jänner. Die vorgeſtrige Schranne war 
wieder von 36 fremden Händlern beſucht, welche 2427 Schäffel 
Waizen, 574 Sch. Roggen und 3024 Sch. Gerſte kauften. Der 
Geſammtfruchtſtand betrug 21,318 Schaffel, wovon 1570 in der 
Halle blieben; die Berkaufsſumme ging auf 257,220 fl. Die 
Baeife haben etwas angezogen. Raps galt im Mittelpreis 31 fl. 
28 kr. per Sch., Leinſaamen 18 fl. 42 kr.; Raps war ſtark be⸗ 
gehrt und in mäßiger Zufuhr da. Die Hopfenpreiſe zogen eben⸗ 
falls an; obwohl die Nachfrage gering war. Ober und nieder⸗ 
baieriſches Gewächs galt 63 bis 95 fl., mittelfränkiſches 98 bis 
130 fl. In ansländiſcher Waare war nur Saazer Gut zu Markte: 
Mittelpreis 120 fl. 


Frankfurt, 28. Jänner. Berliner Wechſel e 

ariſer 
„ — Darmſtädter Bankactien 320. — 3% Spanier 
37. — 1% Spanier 23 ¼. — Spaniſche Creditbank von Pereire 
550. — Spaniſche Creditbank von Rothſchild 495. 

Hamburg, 28. Jänner. 3%. Spanier 34¼. — 1% 
Spanier 22. — Stieglitz vom Jahre 1855-86. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſehr flau und 
geſchäftslos. 

Oel ruhig loco 31½, pro Frühjahr 31%/,, pro Herbſt 29%- 

Kaffee feſt. 

Zink 3500 Ctr. pro Frühjahr 18 /, — 2000 Ctr. loco 18 ½, 
3000 Ctr. loco März 18 J. 

London, 2. Jänner. Getreidemarkt. Engliſcher Wei- 
zen unverkauft, Preiſe wie am vergangenen Montage; fremder 
Weizen etwas feſter. 

Liverpool, 23. Jänner. Baumwolle: 7000 Ballen 
12 „Markt feſt. 

Trieſt, 30. Jänner. (Wochenbericht): Kaffee bei be⸗ 
ſchränktem Geſchäft feſt. Zucker für Raffinerien ohne Umſatz. 
Baumwolle 1273 Ballen zu höheren Preiſen verkauft, andern 
Sorten vernachläſſigt. Getreide ſchließt flau. Südfrüchte 
— lebhaft. Wolle fortwährende Verſchiffungen nach Eng⸗ 
land, ſteigend. Seide höher. Oel und Spiritus unverändert. 

— Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
28 Jänner 1857 gehobenen fünf Zahlen: 

D Belt, 

Die nächſten Ziehungen werden am 7. und 21. Februar ge- 

halten werden. 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 

Paris, 30. Jänner. Geſtern Abends 3% tige 
Rente 67,42 ½. — Der Caſſationshof hat Verger's 
Caſſationsgeſuch verworfen; man verſichert, die Hinrich⸗ 
tung werde heute Morgens ſtattfinden. „Pays“ mel⸗ 
det, die Engländer hätten Buſchir geräumt, um ſich 
auf Karak feſtzuſetzen und bemerkt, Perſien hätte Karak 
im Jahre 1768 an Frankreich abgetreten. 

Rom, 27. Jänner. Die Eiſenbahnfahrten zwiſchen 
Rom und Civita vecchia haben begonnen und werden 
lebhaft fortgeſetzt. 

Genua, 28. Jänner. Die amtliche Zeitung in 
Chambery „Gazetta di Savoye“ wurde wegen Auf: 
nahme eines verläumderiſchen Artikels zu 2000 Fr. 
Geldbuße und der Redacteur deſſelben zu Kerkerſtrafe 
verurtheilt. 

Neapel, 26. Jänner. Die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung hat mit der Argentiniſchen Republik einen Ver⸗ 
trag, zur Gründung einer Straf-Colonie am Parana⸗ 

uſſe, abgeſchloſſen. 

Wie man uns aus Wien vom 30. Jänner meldet, wird 
der Rückkehr Ihrer Majeſtäten aus Italien am 15. Februar ent⸗ 
egengeſehen. Ihre Majeſtäten werden einige Wochen in der 
Refdenz verweilen und in den erſten Tagen des Juni die Reiſe 
nach Ungarn antreten. 


—— Se FEUER men 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


zurück im Fauteuil und mit dem geringen Koſtenauf⸗ 
wande von 1 fl. gemacht habe. Ein M. Goulard 
verſchafft uns das Vergnügen dieſer Wunderfahrt nach 
dem ſo viel beſprochenen Goldland. Er hatte die Ge— 
duld und den Muth, Californien zu durchforſchen und 
feine Reiſeeindrücke auf Leinwand zu firiren. Es iſt 
dies aber auch das anziehendſte und ſchönſte Panorama 
das man ſehen kann. Vor dem Auge des Zuſchauers 
entrollt ſich die ganze unermeßliche Strecke von St. 
Joſeph am Miſſouri bis San Francisco mit ihren 
Wäldern, Strömen, Abgründen, mit brennenden Prai- 
rien und den Felſen der Sierra Neyada in Br 
großartigen und wildſchönen Romantik. Da Golf 
von San Francisco iſt der einzige Punkt, der ee 
rungen an die civiliſirte Welt weckt. Die en ieſes 
Namens iſt nur eine Parodie der letzten. 8 nichts 
als Gold und wieder Gold iſt der Abgottt deſde Ce- 
ſellſchaft von Abenteurern aller Länder. b 958 aß es 
an Humor nicht fehle, ſpielt das Heben Sid Herrn 
Goulard beim Vorübergleiten der lekten Buder aus 
den Minen: „das Gold iſt nur Br Gold 65 — 
Jedem, der noch nicht weiß, er zold koſtet, mit 
Herrn Goulard die Reiſe nach alifornien zu machen 
1 = der Goldgräber vor 
und ſich die Mühſale he führen zu 
laſſen. Es lohnt die Mühe und wäre es nur durch 
die Auffriſchung der Ueberzeugung, daß der gute Ritter 
Bertram, der „treueſte Buſenfreund“ eigentlich doch ein 
erſchreclich dummer Teufel if, 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 1053 civ. Ediet. (62-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Kalwarya wird 
dem, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Jo⸗ 
hann Lichblau und für den Fall feines Todes deſſen un! 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe Fr. Eliſabeth de Gramatyka Zapalo⸗ 
wiez ſub präſ. 18. December 1855 z. 3. 515 das Ge: 
ſuch wegen Löſchung und Extabulirung aus dem Laſten⸗ 
ſtande der in Kalwarya ſub Nr. E. 110 gelegenen Hau⸗ 
ſes der ſub Num. 4 on. intabulirten Summe pr. 400 Duk. 
angebracht, worüber mit Beſcheid ddto. 3. April 1856 
Z. 515 gewillfahrt wurde. 

Da der Aufenthalt des Belangten Johann Lichtblau 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kalwaryer Bezirksamt 
als Gericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr 
den hieſigen Ortsrichter H. Thomas Karkoſchka als Cu⸗ 
rator ad Actum beſtellt, und von vollzogener Extabula⸗ 
tion verſtändigt. 

Durch diefes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zu rechter Zeit entweder ſelbſt oder durch den be⸗ 
ſtellten Vertreter die zur Wahrnung ſeines Rechtes dien⸗ 
lichen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kalwarya, am 28. November 1856. 


Ne. 66-— Ediet. (87-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der HH. Wladzimir und Miecislaus Bo⸗ 


brownicy und der Fr. Salomen Roznanska bücherlichen Be⸗ 


ſitzer und Bezugsberechtigten des im Rzeszower Kreiſe lie⸗ 


genden, in der Landtafel Dom. 34. pag. 161, 165 vor⸗ 
kommenden Gutes Staromiescie mit Mikocin und Rus 


skawies, Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Rze⸗ 
szower k. k. Grundentlaſtungs⸗Commiſſton vom 27. De: 
tober 1854 für obiges Gut Staromiescie mit 33959 fl. 


40 kr. CMze., für Ruskawies mit 2237 fl. 374 kr. 
CM. und für Milocin mit 2216 fl. 2¼ kr. CM. aus⸗ 
Entſchädigungs⸗Capital diejenigen, 


gemittelten Urbarial⸗ 
denen ein Hyothekarrecht auf den genannten Gütern zu— 


ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprü⸗ 
che längſtens bis zum 30. März 1857 bei dieſem k. k.“ 


Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat: 
den Betrag der angefprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eing⸗ 
williget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht wetter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep: 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 


ad Nr. 36015. Kundmachung, (67-3) 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß am 2. März 1857, 11 Uhr Vormittags eine öf⸗ 
fentliche Licitationsverhandlung zur Verpachtung der dem 
St. Lazar⸗Spitale eigenthümlichen Güter Tropiszöw 
im Königreiche Pohlen auf die Dauer von 12 Jahren 
d. Be 725 Juni 1857 bis dahin 1869 in der 
zur e St. Lazar⸗Spitals auf der Wesola in 

ake alten werden wird. 

Zu den genannten, kna 

„knapp an der Grenze des Groß- 
Weener a der Ortſchaft Koseielniki 
Joch der beſten Ten 8 gehären 1 = 
Joch Gaͤrten und 5 Sr ei 4 8 — 

8 5 ‚ en entſprechenden Ur⸗ 
We N Gescheſamen. N 

Zum Ausrufspreiſe wird der einjährige i 
Jahresraten vorauszuzahlende pe njährige in halben 
Jah Einhundert Seed achtſchilling mit Vier⸗ 
tauſend Einhundett Siedenzig fünf Gulden (4175) 
CM. angenommen. 

Jeder Pachtluſtige muß zu Handen ici ; 

Jede en ein Vadlum von 500 f 8 Licitations⸗ 
Commiſſio 3 g CM. im Baren 

mittelſt auf den Ueberbringer lautenden % Mir 
oder mittelſt nden öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsſchuldverſchreibungen, 
briefen der galiziſchen ſtändiſchen Creditanstalt erlegen 
und falls ſchriftliche Offerte überreicht werden, in den⸗ 
ſelben ausdrücklich bezeichnen, welchen höchſten jährlichen 
Pachtſchillingsbetrag er über den obigen Fiscalpreis zu 
zahlen ſich erklärt. 
Nähere Auskünfte über di 
dingniſſe dieſer Pachtung kön 
tionskanzlei jederzeit erlangt werden. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 14. Jänner 1857. 


e fonftigen Licitations⸗Be⸗ 
nen in der Spitals⸗Diree⸗ 


die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


| Tarnow, am 30. 


zecheg w miejscu ! 
Ober mittelſt Pfand⸗ 


Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs-Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden 
verſichert geblieben iſt. f 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


1. 


Rzeszow am 13. Jänner 1857. 
ENTE DEN NR ¼ↄ DEREN ES en ES 


Nr. 9648. Wiederholte (61.—3.) 
Licitationskundmachung. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Rzeszow 
wird hiermit allgemein bekannt gegeben, daß bei derſelben 
zur Veräußerung des bei dem hierortigen Bezirks⸗Oeco⸗ 
nomate erliegenden, durch die Acten-Skartirung gewon⸗ 
nenen Papiers, im Gewichte von wenigſtens fünfunddreißig 
Centnern, eine Verſteigerung mittelſt schriftlichen Offerten 
vorgenommen werden wird. Die ſchriftlichen Offerten 
müffen mit einem zehn Procent des Anbotes betragen⸗ 
den Vadium belegt ſein und längſtens bis zum 20. Fe⸗ 
bruar l. J. bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanz- Be⸗ 
zirks⸗Direction überreicht werden. 

1) Der Erſteher dieſes Skartpapiers wird verpflich⸗ 
tet: den als Beſtbot erklärten Kaufpreis für die ganze 
Papier⸗Skartmenge binnen vierzehn Tagen, vom Tage 
der ihm bekannt gegebenen Annahme ſeines Anbotes, bei 
der hieſigen Sammlungskaſſa im Baaren zu berichtigen, 
widrigenfalls das Vadium als verfallen eingezogen wird. 

2) Das erſtandene Skartpapier längſtens binnen vier⸗ 
zehn Tagen vom hierortigen Bezirks⸗Oeconomate im Gan⸗ 
zen und unter ämtlichem Verſchluſſe zu übernehmen, fol- 
ches unaufgehalten an eine von ihm anzugebende Papier: 
fabrik zur Verſtampfung abzuführen, zu dieſem Behufe 
bei der dieſer Papierfabrik zunächſt gelegenen k, k. Fi⸗ 
nanzwach⸗Abtheilung wegen Abnahme des amtlichen Ver⸗ 
ſchluſſes zu ſtellen, und gemeinſchaftlich mit der Finanz⸗ 
wach-Abtheilung, welche die Verſtampfung zu übernehmen 
haben wird, die Uebergabe des Skartpapiers an die Pa⸗ 
pierfabrik zu bewirken. . 

3) Hat der Erſteher über die richtige Ablieferung des 
Skartpapiers an die Fabrik und über die ſtattgefundene 
Verſtampfung die Beſtätigung der betreffenden k. k. Fi⸗ 
nanzwach⸗Abtheilung einzuholen und ſich mit dieſer Be— 
ſtätigung hieramts auszuweiſen. 

K. k. Finanz⸗ Bezirks⸗ Direction. 
Rzeszow, am 9. Jänner 1857. 


3. 15154. Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge. 
macht: da bei den erſten drei Feilbietungsterminen kein 
Kaufluſtiger erſchien, ſo wird in Verfolg des hiergericht— 
lichen Beſchluſſes vom 7. Auguſt d. I., 3. 6791 zur 
executiven Feilbietung der, dem Anton Bayer gehörigen 
auf 28,044 fl. 48 kr. C. Mze. geſchätzten Realität ſub 
Nr. 79 in der Stadt Tarnow peto. an die erſte öſterr. 
Sparcaſſe ſchuldigen 6082 fl. 31 kr. CM. ſ. Ng. und 
an Georg Knyps ſchuldigen 1453 fl. 46 kr. CM. . 
Ng., der vierte Termin auf den 28. Februar 1857 
um 10 Uhr Vormittags unter den mit jenem Be⸗ 
ſchluſſe kund gemachten Bedingungen, jedoch über An⸗ 
trag ber erequirenden Sparcaſſe unter folgenden Abän⸗ 
derungen anberaumt: 

a) daß jene Realität bei dieſem Termine auch unter 
dem Schätzungswerthe hintangegeben wird; 
daß jeder Kaufluſtigenur 5 perc. des Schätzungswer⸗ 
thes in runder Summe mit 1400 fl. CM. als 
Vadium zu erlegen hat, und 
e) daß der Meiſtbieter verpflichtet iſt, binnen 60 Ta— 
gen nach Zuſtellung des den Feilbietungsact zu Ge: 
richt annehmenden Beſcheides den dritten Theil des 
Kaufſchillinges an das Depofitenamt dieſes Gerichtes 
zu erlegen, wogegen ihm das erlegte Vadium zu— 
rückgeſtellt wird. i 
Aus dem Rathe dess k. k. Kreisgerichtes. 
December 1856. 


(86-1-3) 


b) 


do 1. 3605. Obwieszezenie. (67-3) 

Podaje sie do powszechnej wiadomosei iz w dniu 
drugiego Marca 1857 o godzinie jedenastéj przed 
poludniem w gmachu Szpitala Sgo. Lazarza na 
Wesoléj w Krakowie odbedzie sie lieytacya ustna 
lub przez deklaracye opicczetowane na wypuszeze- 
nie w dwunastoletnig dzierzawe Döhr Propiszöw 
Szpitala Sgo. Lazarzu wlasnych, w krölestwie pol- 
skiem na samej graniey od strony Wielkiego Ksie- 
stwaKrakowskiego polozonych gruntami swemi Döbr 
Koscielniki w okregu. Mogielskim dotykajgeych. 
Dzierzawa ta rozpocznie die 2 dniem 24. Czerwen 
1857 i trwad bedzie do tego? dnia roku 1869. 

Do Döbr Tropiszöw naler przeszlo 550 morgöw 
ornych gruntöw najle fl 0Sci, 80 morgöw lak i 
7 morgöw ogrodöw Z za am, Wraz z przynalezne- 
mi powinnoseiami urbaryalnemi i zunemi dochodami. 

Bren yoczn) de ee 2 göry 
oplacae sie majgey w KWS 7. > „uace sto sie- 
Kundin N25 Zlotyen Renskich (4175 zlr ) usta- 
nawia sie za cene Eiskalng. e 1 

Zyezaey sobie dobra wSpommen? zadzierzawié 

i ezasie powyzej oznaczonych 
deklaracyje i ee eee 
czoiowane oferi, podane unn = Iychze wyrafie 
zamiescie jakg najwyäsz4 Summe Fe 
nad cene powyzej oznaczong z te) a placie 
obowigzuja sie de 
dium w kwocie Zlot. Reis 200. ., ade 80 
Jeali zas zycza sobie powzigse blizsza wiadomosé 


0 1 dzi miej- 
0 innych warunkach tej dzierzaus. takowa w mie) 
acyi mianowicie w Kan- 


eu odby6 si inajace) lieyt: 

cellaryi un szpitalne) ; 

long meg sobie beda. — Z e. k. Rzadu Krajowego. 
raköw, Ania 14 Stycznia 1857. 


In der Buchdruckerei des „CA 


ktörych dolgezone bye wa wa-| 


kazdego ezasu udzie- |: 


Nr. 1880. Concurs (84.13) 


der Gläubiger des Adam Bienkowski. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Wojnicz wird über 
das geſammte bewegliche, und über das in jenen Kron⸗ 
ländern in welchen die dermal beſtehende Civil-Jurisdie⸗ 
tionsnorm Giltigkeit hat, befindliche unbewegliche Ver— 
mögen des Adam Bienkowski Gutspächters in Olszyny 
der Concurs hiermit eröffnet. 

Wer an dieſe Concursmaſſe eine Forderung ſtellen 
will, hat dieſelbe mittelſt einer Klage wider den Con- 
cursmaſſa⸗Vertreter Herrn Dr. Felir Jarocki bei dieſem 
Gerichte bis 31 März 1856 anzumelden, und in der 
Klage nicht nur die Richtigkeit ſeiner Forderung ſondern 
auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene Claſſe 
geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, widrigens nach 
Verlauf des oben beſtimmten Tages Niemand mehr ge: 
hört werden würde, und jene die ihre Forderung bis da⸗ 
hin nicht angemeldet hätten, in Rückſicht des geſamm⸗ 
ten zur Concursmaſſa gehörigen Vermögens ohne alle 
Ausnahme auch dann abgewieſen fein ſollen, wenn ihnen 
wirklich ein Compenſationsrecht gebührte, wenn ſie ein 
eigenthümliches Gut aus der Maſſa zu fordern hätten, 
oder wenn ihre Forderung auf ein liegendes Gut ſicher 
geſtellt wäre, fo zwar, daß ſolche Gläubiger vielmehr, 
wenn fie etwa in die Maſſa ſchuldig ſein ſollten, die 
Schuld ungehindert des Compenſatlons⸗Eigenthums⸗ oder 
Pfandrechtes, das ihnen ſonſt gebühret hätte, zu berich— 
tigen verhalten werden würden. 

Zur Wahl des Vermögens⸗Verwalters wird die Tag⸗ 
ſatzung am 20. April 1857 um 10 uhr Vormittags 
bei dieſem Gerichte anberaumt. 

Wojnicz, am 19. Jänner 189 “/ 

3 —— —— —̃ͤ . —- 


N. 1488 civ. Ediet. (821-3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Mielet werden diejenigen, 
welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des am 9. 
Jänner 1856 zu Mielec mit letztwilliger Anordnung 
verſtorbenen Andreas Toczynski eine Forderung zu ſtel⸗ 
len haben, aufgefordert, bei dieſem erichte zur Anmel— 
dung und Darthuung ihrer Anſprüche den 2. März 
1857 Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, oder bis 
dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn fie durch Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, kein 
weiterer Anſpruch zuftände, als inſoferne ihnen ein 
Pfandrecht gebührt. 

Mielec, den 22. December 1856. 


Nr. 1608. f 
J e (83-13) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Zmigrod wird 
hiemit bekannt gemacht: Es ſei über Einſchreiten der 
Neche Feder aus Zmigrod de praes. 24. October 1856 
Zahl 1608 die executive Feilbietung der zur Hälfte der 
Majanna Imo voto Bozkowa, IIdo voto Baranowa, 
zur anderen Hälfte den Eheleuten Vincenz und Anna 
Bulgiewicz gehörigen Hauſes⸗Realität N. C. 168 alt 
246 neu in Zmigrod, wegen der an die Erſtern zu ſtel— 
lenden durch die ganze Realität executiv verpfändeten 
Forderung pr. 40 fl. CM. ſammt Nebengebühren be: 
willigt, und zur Vornahme derſelben nach Maß der ein⸗ 
gelegten Feilbietungs⸗Bedingniſſe die Tagfahrten auf den 
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Fürſt Eſterhazy 40 fl. . 727 —73 
F. Windiſchgrätz 20 „ 22—227 
Gf. Waldſtein 20 „, 24% 24% 
„ Keglevich 10 „ 12712 
„ Sam 40 „ 39-394, 
N a . e eee ee 3737 
„ Palffy AU) „ e 55 
7 Clary 40 5 S N u 
en 
Amſterdam (2 Mon.). — 
— (dle } 7 BT 
Bukareſt (31 T. Sicht) 2667 — / 
Conſtantinopel detto, 447 
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Hamburg (2 Mon.) . NR 
Kvorno (2 ee Wh 
Nala 8 Man) f n 
ailan on.) We: 5 
Paris (2 Mon.) e DD. ae i 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


3. Februar, 4. März und 3. Apri 57 ; 149 2 1 

5 je: Vormittagsſtunde i e 8 Abgang von Krakau: # 
Hiezu werden Kauſluſtige mit dem Beifügen eingela- nach Dembica Aut 13 uhr Minen fl d 

den, daß die Feilbietende Realität erſt bei der dritten Wi ( um 6 Uhr 10 Minut 85 

Tagfahrt, unten dem erhobenen Schätzungswerthe per PR ( um 3 uhr 25 Minuten Nach 

160 fl. CM. werde hintangegeben werden, und daß mitt- nach Breslau u.“ um 8 u g —— 

lerweile die Feilbietungsbedingniſſe, der Schätzungsact Warſchau ( hr 30 Minuten Vormittag. 

und een dieſer Realität hiergerichts ein: ( Ankunft in Krakau: at 

gefehen werden können. d Dembica ( um 3 uhr 20 Minuten Morgens. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß für die erequirte 2 ; um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. k 
Verlaſſenſchaft nach Marjanna Imo voto Bozek, Ido] von Wien Ms 1 Uhr 25 Minuten Vormittag 3 
voto Baran der Herr Johann Nowak aus Zmigrod, von Breslau u. ( Uhr 15 Minuten Abends. = 
dann für — und zwar, den unbe⸗ Warſchau (um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 7 
kannt wo d für die Bulgiewicz, der Hr. Thor | xäxññbÄ⁵⸗ 
mas Walewski, un ur die Verlaſſenſchaft nach Da: 0 
lentin Nagawiecki der Hr. Vincenz Nagawiecki or Cu⸗ K. k. Theater in Krakau. 
ratoren ad actum beſtimmt wurde, und werden von er: 
diefer Aufſtellung die unbekannten Erben bezichungsieife Abonnement Su ſpendu 1 
der abweſende Vincenz Bulgiewicz verſtändigt. Samſtag, den 31. Jänner 1857 j ‚ 

Zmigrod am 7. December 1856. Zum Vortheil des ſädtff . 
per = oe Zweite Gaftrolle d an — 
Nr. 80. Concurs (63-3), 3 e Agnes Schmid. 
zur Einberufung der Verlaſſenſchaftsgläubiger nach dem Tragiſche Oper in 2 Acten von Romani. Muſi — ini 
verſtorbenen Lorenz Skowronski Pfarrer in Gosprzy- Perſon 0 ang 

dowa. a Oberprieſterin im en: 

Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht Brzesko wer— ee ane been i Nahe der anche 
den diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗ me deiii de Bit. Pabel. Swe e 
ſchaft des am 21. December 1856 zu Gosprzydowa Gore EI e die bierſus eld beste 
ar letztwillige Anordnung verſtorbenen Pfarrers Lorenz N Prieſterinen. —— — 

kowronski eine Forderung zu ſtellen haben, aufgefor— did diet n e Frl. Agnes Schmid. 
dert, bei dieſem Gerichte zur Anmeldung und Darthuung 155 dei nich della nerd lung dem gate Armen» Fonde gewidmet if; 
ihrer Anſprüche den 4. März d. J. Vormittag 10 Uhr en NE mit der Bitte, Biefe Berges wg meg wi 
hiergerichts zu erſcheinen, oder bis dahin ihr Geſuch . Preis dead erg a UN, Director. 
ſchriftlich zu überreichen, widrigens denfelben an die Ver— Preiſe ſind bekannt. — Anfang 7 
laſſenſchaft, wenn fie durch Bezahlung der ungemeldeten —— 2 we 
Forderungen erſchöpft würde, kein weiterer Anſpruch 2 Theater⸗Nachricht. 
zuſtände, als inſoferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. ur e Anfang um 8 Uhr. Mon 

Brzesko, am 15. Jänner 1857. ee ce des Hrn. Franf, Zauber- Pofle mit Geſanß 

5 1 
2 tungen | 
Meteorologiſche Beo bach x 

2 . Temperatur Specifiſhe dicht 1967 Zuſt Erſchei Wee, 
2 S m penal ene, nach Feuchtgten 0 l eee ee 
910° Reaum, red. Reaumur der Luft dab \ in der Luft su ” „ 

D — —̃— 5 N E 

28 0 —175 — 88 ſt N wach Heiter mit Wolfen — SET 7 

10 b I; ordoſt | | 2 an 
KE SIEH AN — 

=46 ae „ In der Nacht Schnee 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei - Geſchaͤftsleiter. 


